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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

Im Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernenden als Individuen mit 

jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges 

Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers 

in allen Bereichen optimal zu entwickeln. In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das 

Fach Chemie daran, die Bedingungen für individuelles und erfolgreiches Lernen zu verbessern. Um 

dieses Ziel zu erreichen, wird eine gemeinsame Vorgehensweise aller Fächer des Lernbereichs ange-

strebt. Durch Koordinierung der Fachbereiche werden Bezüge zwischen Inhalten der Fächer herge-

stellt.  

 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds und fachliche Zusammen-

arbeit mit außerschulischen Partnern 

Exkursionen und Unterrichtsgänge können den Chemieunterricht gut ergänzen und den Blick der 

Schülerinnen und Schüler auf die Naturwissenschaft Chemie erweitern. Aus diesem Grund sollten sie 

zum festen Bestandteil des Chemieunterrichts am Hollenberg-Gymnasium werden.  

Wünschenswert sind Exkursionen zu folgenden Zielen: 

• Das Science Forum der Universität Siegen. Hierbei handelt es sich um ein Schülerlabor, das halb- 

oder ganztägige Workshops zu verschiedenen Themen anbieten, die sowohl in der Sekundarstu-

fe I als auch in der Sekundarstufe II teilweise auch im Kernlehrplan verankert sind. (z.B. ein Work-

shop zum Thema „Wasser“ oder zum Thema „Brennen und Löschen“ im Anfangsunterricht, ein 

Workshop zum Thema „Brennstoffe“ am Ende der Sekundarstufe I oder ein Workshop zu „Cyclo-

dextrinen“ oder zur „Grätzelzelle“ in der Sekundarstufe II. Weitere Workshops und Angebote fin-

den sich auf der Homepage des Science Forums.) 

• Das Klärwerk in Waldbröl, das vom Aggerverband betrieben wird, bietet sich als Exkursionsziel 

an, da es zum einen vom Hollenberg-Gymnasium aus gut erreichbar ist, und die Fachschaft Che-

mie auch in ihrem Bemühen unterstützen würde, das Thema Wasser, das spiralcurricular vom 

Anfangsunterricht bis zum Abitur unterrichtet wird, möglichst nachhaltig zu gestalten. 

• Außerdem besteht seit einigen Jahren eine Kooperation im Rahmen des KURS-Programms mit 

Montaplast, einem mittelständischen kunststoffverarbeitenden Unternehmen in der Region, die 

sich in kleinen Workshops für die Chemiekurse der Q2 im Rahmen der Unterrichtseinheit „Kunst-

stoffe“ sowie in verschiedenen Maßnahmen der Berufsorientierung äußert. 

 

  

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Im Rahmen des schulinternen Lehrplans werden unter anderem Bezüge zum kooperativen Lernen, 

zum sprachsensiblen Fachunterricht und zum Medienkonzept aufgeführt. An entsprechenden Stellen 

(z. B. in der tabellarischen Übersicht zu den Unterrichtsvorhaben) finden sich hierzu Hinweise.  

 



 4 

 

2 Entscheidungen zum Unterricht 
 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und Leh-

rer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die 

Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen 

schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe be-

sonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch 

soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvor-

haben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben 

thematisiert werden sollten. Unter den weiteren Vereinbarungen des Übersichtsrasters werden u. a. 

Absprachen im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen sowie interne und externe Verknüpfungen 

ausgewiesen. Bei Synergien und Vernetzungen bedeutet ein nach links gerichteter Pfeil (←), dass auf 

Lernergebnisse anderer Bereiche zurückgegriffen wird (aufbauend auf …), ein nach rechts gerichteter 

Pfeil zeigt an (→), dass Lernergebnisse später fortgeführt werden (grundlegend für …). 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder 

unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen Spiel-

raum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. 

die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z. B. Praktika, Klassenfahrten o. Ä.) belässt. Abwei-

chungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungs-

spielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der 

Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Be-

rücksichtigung finden. 

 

Die rot gedruckten Abschnitte sind Querverweise auf spätere Unterrichtsvorhaben oder auf 

Unterrichtsvorhaben anderer naturwissenschaftlicher Fächer, die zu einem späteren Zeitpunkt noch 

mit diesen Fachschaften abgeglichen werden müssen. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 7.1: Stoffe im Alltag 
 

Wie lassen sich Reinstoffe identifizieren 

und klassifizieren sowie aus Stoffgemi-
schen gewinnen?  

 

ca. 20 Ustd. 

IF1: Stoffe und Stoffeigenschaften 

− messbare und nicht-messbare 
Stoffeigenschaften 

− Gemische und Reinstoffe 

− Stofftrennverfahren 

− einfache Teilchenvorstellung 

UF1 Wiedergabe und Erklärung 

• Beschreiben von Phänomenen 
UF3 Ordnung und Systematisierung 

• Klassifizieren von Stoffen  

E1 Problem und Fragestellung 

• Erkennen von Problemen 

E4 Untersuchung und Experiment 

• Durchführen von angeleiteten 

und selbstentwickelten Experi-
menten 

• Beachten der Experimentier-

regeln  

K1 Dokumentation 

• Verfassen von Protokollen nach 

vorgegebenem Schema  

• Anfertigen von Tabellen bzw. Di-

agrammen nach vorgegebenen 

Schemata 

K2 Informationsverarbeitung 

• Informationsentnahme 

… zur Schwerpunktsetzung: 

• Grundsätze des sicheren Expe-
rimentierens: ausführliche Si-

cherheitseinweisung 

• Grundsätze des kooperativen 

Experimentierens  

• Erstellen von Versuchsprotokol-

len 

 

… zur Vernetzung: 

• Anwenden charakteristischer 

Stoffeigenschaften zur Ein-

führung der chemischen Reakti-

on → UV 7.2 

• Weiterentwicklung der Teil-

chenvorstellung zu einem ein-

fachen Atommodell → UV 7.3  
 

… zu Synergien: 

• Vereinheitlichung der Ver-

suchsprotokolle in den MINT-

Fächern 

• Aggregatzustände mithilfe eines 

einfachen Teilchenmodells dar-

stellen  
← Physik UV 6.1 
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 7.2: Chemische Reaktionen in 
unserer Umwelt 

 

Woran erkennt man eine chemische 

Reaktion? 

 

ca. 8 Ustd. 

IF2: Chemische Reaktion 

− Stoffumwandlung 

− Energieumwandlung bei chemi-

schen Reaktionen: chemische 
Energie, Aktivierungsenergie, en-

dotherme und exotherme Reak-

tionen, Energiediagramme 

UF1 Wiedergabe und Erklärung 

• Benennen chemischer Phänome-

ne 

E2 Beobachtung und Wahrneh-

mung 

• gezieltes Wahrnehmen und Be-

schreiben chemischer Phänome-

ne  

K1 Dokumentation 

• Dokumentieren von Experimen-

ten 

K4 Argumentation  

• fachlich sinnvolles Begründen 

von Aussagen 

… zur Schwerpunktsetzung: 

• Betrachtung chemischer Reakti-

onen auf der Phänomenebene 

ausreichend; Entscheidung über 

eine Betrachtung auf Teilchen-
ebene bei der jeweiligen Lehr-

kraft 

 

… zur Vernetzung: 

• Vertiefung des Reaktionsbegriffs 

→ UV 7.3 

• Weiterentwicklung der Wort-

gleichung zur Reaktions-
gleichung → UV 9.1  

• Aufgreifen der Aktivierungs-

energie bei der Einführung des 

Katalysators → UV 9.4 

 

… zu Synergien: 

• thermische Energie  
← Physik UV 6.1, UV 6.2 
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 7.3: Facetten der Verbrennungs-
reaktion 

 

Was ist eine Verbrennung? 

 

ca. 20 Ustd. 

IF3: Verbrennung 

− Verbrennung als Reaktion mit 

Sauerstoff: Oxidation, Zünd-

temperatur, Zerteilungsgrad 

− chemische Elemente und Verbin-

dungen: Analyse, Synthese 

− Nachweisreaktionen 

− Umkehrbarkeit chemischer Reak-

tionen: Wasser als Oxid  

− Gesetz von der Erhaltung der 

Masse  

− einfaches Atommodell 

UF3 Ordnung und Systematisierung 

• Einordnen chemischer Sachver-

halte 

UF4 Übertragung und Vernetzung 

• Hinterfragen von Alltags-

vorstellungen 

E4 Untersuchung und Experiment 

• Durchführen von Experimenten 

und Aufzeichnen von Beo-

bachtungen 

E5 Auswertung und Schlussfolge-

rung 

• Ziehen von Schlüssen 

E6 Modell und Realität 

• Erklären mithilfe von Modellen 

K3 Präsentation 

• fachsprachlich angemessenes 

Vorstellen chemischer Sachver-

halte 
 

B1 Fakten- und Situationsanalyse 

• Benennen chemischer Fakten 

B2 Bewertungskriterien und Hand-

lungsoptionen 

• Aufzeigen von Handlungsoptio-

nen  

… zur Schwerpunktsetzung: 

• Nachweisreaktionen für Sauer-

stoff, Kohlenstoffdioxid, Was-

serstoff 

 
… zur Vernetzung 

• Einführung der Sauerstoff-

übertragungsreaktionen  

→ UV 8.1 

• Weiterentwicklung des einfa-

chen zum differenzierten 

Atommodell → UV 8.2  

• Erweiterung der Definition für 

den Begriff „Oxidation“ 

→ UV 9.2  

 

… zu Synergien: 

• Atmung und Atemgase  Biolo-

gie UV 6.1 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 8.1: Vom Rohstoff zum Metall 
 

Wie lassen sich Metalle aus Rohstof-

fen gewinnen? 

 

ca. 14 Ustd. 

IF4: Metalle und Metallgewinnung 

− Zerlegung von Metalloxiden (Re-

duktion) 

− Sauerstoffübertragungs-
reaktionen (Redoxreaktion) 

− edle und unedle Metalle 

Metallrecycling 

UF2 Auswahl und Anwendung 

• Anwenden chemischen Fachwis-

sens 

UF3 Ordnung und Systematisierung 

• Klassifizieren chemischer Reakti-

onen  

E3 Vermutung und Hypothese 

• hypothesengeleitetes Planen ei-

ner Versuchsreihe 

E7 Naturwissenschaftliches Den-

ken und Arbeiten 

• Nachvollziehen von Schritten der 
naturwissenschaftlichen Er-

kenntnisgewinnung  

B3 Abwägung und Entscheidung  

• begründetes Auswählen von 

Handlungsoptionen 

B4 Stellungnahme und Reflexion 

Begründen von Entscheidungen 

… zur Schwerpunktsetzung: 

• Kupfergewinnung mit Holzkohle 

bzw. Eisenoxid 

• Optional: Einführung des Be-
griffs „Redoxreaktion“ 

 

… zur Vernetzung: 

• energetische Betrachtungen bei 

chemischen Reaktionen ← UV 

7.2 

• Vertiefung Umkehrbarkeit che-

mischer Reaktionen  
← UV 7.3  

• Vertiefung Element und Verbin-

dung ← UV 7.3  

• Erweiterung der Definition für 

den Begriff „Reduktion“ → UV 

9.2  

 
… zu Synergien: 

Versuchsreihen anlegen  

← Biologie UV 5.4 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 8.2: Elementfamilien schaffen 
Ordnung 

 

Lassen sich die chemischen Elemente 

anhand ihrer Eigenschaften sinnvoll 

ordnen?   

 
ca. 30 Ustd. 

IF5: Elemente und ihre Ordnung 

− physikalische und chemische 

Eigenschaften von Elementen der 

Elementfamilien: Alkalimetalle, 

Halogene, Edelgase 

− Periodensystem der Elemente 

− differenzierte Atommodelle 

− Atombau: Elektronen, Neutro-

nen, Protonen, Elektronenkonfi-

guration 

UF3 Ordnung und Systematisierung 

• Systematisieren chemischer 

Sachverhalte nach fachlichen 

Strukturen  

E3 Vermutung und Hypothese 

• Formulieren von Hypothesen und 

Angabe von Möglichkeiten zur 

Überprüfung  

E5 Auswertung und Schlussfolge-

rung 

• Ziehen von Schlussfolgerungen 

aus Beobachtungen 

E6 Modell und Realität 

• Beschreiben und Erklären von 

Zusammenhängen mit Modellen 

• Vorhersagen chemischer Vorgän-

ge durch Nutzung von Modellen 

und Reflektion der Grenzen 

E7 Naturwissenschaftliches Den-

ken und Arbeiten 

• Beschreiben der Entstehung, Be-

deutung und Weiterentwicklung 

chemischer Modelle 

… zur Schwerpunktsetzung: 

• Bohrsches Atommodell (mit K, L, 

M… als Bezeichnung der Scha-

len) 

• Lewis-Schreibweise (inkl. Hund-

scher Regel und Pauli-Prinzip) 

 

… zur Vernetzung: 

• einfaches Atommodell  

← UV 7.3 

 

… zu Synergien: 

• Elektronen ← Physik UV 6.3 

• einfaches Elektronen-Atom-

rumpf-Modell → Physik UV 9.6 

• Aufbau von Atomen, Atom-

kernen, Isotopen  

→ Physik UV 10.3 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 9.1: Die Welt der Mineralien  
 

Wie lassen sich die besonderen Eigen-
schaften der Salze anhand ihres Auf-

baus erklären? 

 

ca. 22 Ustd. 

IF6: Salze und Ionen 

− Ionenbindung: Anionen, Kationen, 
Ionengitter, Ionenbildung 

− Eigenschaften von Ionen-

verbindungen: Kristalle, Leitfähig-

keit von Salzschmelzen/-lösungen 

− Gehaltsangaben 

− Verhältnisformel: Gesetz der kon-
stanten Massenverhältnisse, 

Atomanzahlverhältnis, Reaktions-

gleichung 

UF1 Wiedergabe und Erklärung 

• Herstellen von Bezügen zu zent-
ralen Konzepten 

UF2 Auswahl und Anwendung  

• zielgerichtetes Anwenden von 

chemischem Fachwissen  

E6 Modell und Realität 

• Beschreiben und Erklären chemi-

scher Vorgänge und Zusammen-

hänge mithilfe von Modellen 
E7 Naturwissenschaftliches Den-

ken und Arbeiten 

• Entwickeln von Gesetzen und Re-

geln 

B1 Fakten und Situationsanalyse  

• Identifizieren naturwissen-

schaftlicher Sachverhalte und Zu-
sammenhänge 

… zur Schwerpunktsetzung: 

• Optional: Ionengitter verschie-
dener Ionenverbindungen 

• Eindampfen einer Salzlösung zur 

Gehaltsbestimmung 

• Optional: Kristalle züchten 

• Vom Reaktionsschema zur Reak-

tionsgleichung (Formelschreib-
weise) 

 

… zur Vernetzung: 

• Atombau: Elektronenkonfi-

guration ! UV 8.2 

• Anbahnung der Elektronen-

übertragungsreaktionen  

→ UV 9.2 

• Ionen in sauren und alkalischen 

Lösungen  

→ UV 10.2 

 

… zu Synergien: 

• Elektrische Ladungen  

→ Physik UV 9.6 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 9.2: Energie aus chemischen 
Reaktionen 

 

Wie lässt sich die Übertragung von 

Elektronen nutzbar machen? 

 

ca. 16 Ustd. 

IF7: Chemische Reaktionen durch 
Elektronenübertragung  

− Reaktionen zwischen Metall-

atomen und Metallionen 

− Oxidation, Reduktion 

− Energiequellen: Galvanisches Ele-

ment, Akkumulator, Batterie, 

Brennstoffzelle 

− Elektrolyse  

UF1 Wiedergabe und Erklärung 

• Erläutern chemischer Reaktionen 

und Beschreiben der Grundele-

mente chemischer Verfahren  

UF3 Ordnung und Systematisierung 

• Einordnen chemischer Sachver-

halte  

UF4 Übertragung und Vernetzung 

• Vernetzen naturwissen-

schaftlicher Konzepte  

E3 Vermutung und Hypothese 

• hypothesengeleitetes Planen von 
Experimenten 

E4 Untersuchung und Experiment 

• Anlegen und Durchführen einer 

Versuchsreihe  

E6 Modell und Realität 

• Verwenden von Modellen als 

Mittel zur Erklärung 
B3 Abwägung und Entscheidung  

• begründetes Auswählen von 

Maßnahmen 

… zur Schwerpunktsetzung: 

• Einzelvorgänge der Oxidation 

bzw. Reduktion in Form vom Re-

aktionsgleichungen formulieren 

 
… zur Vernetzung: 

• Anwendung und Transfer der 

Kenntnisse zur Ionenbildung auf 

die Elektronenübertragung ← 

UV 9.1 Salze und Ionen 

• Übungen zum Aufstellen von 

Reaktionsgleichungen  

← UV 9.1 Salze und Ionen   

• Thematisierung des Aufbaus und 

der Funktionsweise komplexerer 

Batterien und anderer Energie-

quellen  

→ Gk Q1 UV 3, Lk Q1 UV 2 

 

… zu Synergien: 

• funktionales Thematisieren der 

Metallbindung → Physik UV 9.6 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 9.3: Gase in unserer Atmosphä-
re 

 

Welche Gase befinden sich in der At-

mosphäre und wie sind deren Molekü-

le bzw. Atome aufgebaut? 

 
ca. 12 UStd. 

 

IF8: Molekülverbindungen  

− unpolare Elektronenpaarbindung 

− Elektronenpaarabstoßungsmodell: 

Lewis-Schreibweise, räumliche 
Strukturen 

UF1 Wiedergabe und Erklärung 

• fachsprachlich angemessenes 

Darstellen chemischen Wissens 

• Herstellen von Bezügen zu zent-
ralen Konzepten 

E6 Modell und Realität 

• Beschreiben und Erklären chemi-

scher Vorgänge und Zusammen-

hänge mithilfe von Modellen 

K1 Dokumentation 

• Verwenden fachtypischer Dar-

stellungsformen 
K3 Präsentation 

• Verwenden digitaler Medien 

• Präsentieren chemischer Sach-

verhalte unter Verwendung fach-

typischer Darstellungsformen 

… zur Schwerpunktsetzung: 

• Übungen zum Zeichnen von 

Strukturformeln (nicht zwangs-

weise Gase) 

• Verschiedene Darstellungsfor-

men von Molekülen (auch digi-

tal) 

 

… zur Vernetzung: 

• Atombau: Elektronenkonfi-

guration ← UV 8.2 

• polare Elektronenpaarbindung 
→ UV 10.1 

• ausgewählte Stoffklassen der 

organischen Chemie  

→ UV 10.5 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 9.4: Gase, wichtige Ausgangs-
stoffe für Industrierohstoffe 

 

Wie lassen sich wichtige Rohstoffe aus 

Gasen synthetisieren? 

 

ca. 10 Ustd. 

IF8: Molekülverbindungen 

− Katalysator 

− Synthese eines wichtigen Indus-

trierohstoffs (z.B. Methan oder 
Ammoniak) 

UF1 Wiedergabe und Erklärung 

• fachsprachlich angemessenes 

Erläutern chemischen Wissens 

E6 Modell und Realität 

• Beschreiben und Erklären chemi-

scher Vorgänge und Zusammen-

hänge mithilfe von Modellen 

K2 Informationsverarbeitung  

• selbstständiges Filtern von In-

formationen und Daten aus digi-

talen Medienangeboten 

B2 Bewertungskriterien und Hand-

lungsoptionen  

• Festlegen von Bewertungskrite-

rien 

… zur Vernetzung: 

• Aktivierungsenergie → UV 7.2 

• Treibhauseffekt → UV 10.5 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 10.1: Wasser, mehr als ein Lö-
semittel 

 

Wie lassen sich die besonderen Eigen-

schaften des Wassers erklären? 

 

ca. 10 Ustd. 

IF8: Molekülverbindungen 

− polare Elektronenpaarbindung 

− Elektronenpaarabstoßungs-

modell: Lewis-Schreibweise, 
räumliche Strukturen, Dipolmole-

küle  

− zwischenmolekulare Wechsel-

wirkungen: Wasserstoffbrücken, 

Wasser als Lösemittel 

UF1 Wiedergabe und Erklärung 

• Herstellen von Bezügen zu zentra-

len Konzepten 

E2 Beobachtung und Wahrneh-

mung 

• Trennen von Beobachtung und 

Deutung 

E6 Modell und Realität 

• Beschreiben und Erklären chemi-

scher Vorgänge und Zusammen-

hänge mithilfe von Modellen 

… zur Schwerpunktsetzung: 

• Vergleich verschiedener Darstel-

lungsformen von Wassermolekü-

len 

• Wasser als Lösemittel für Ionen-

verbindungen (Hydratisierung) 
 

… zur Vernetzung: 

• Atombau: Elektronenkonfi-

guration ← UV 8.2 

• unpolare Elektronenpaarbindung 
← UV 9.3 

• saure und alkalische Lösungen → 

UV 10.2 

UV 10.2: Saure und alkalische Lö-
sungen in unserer Umwelt  

 

Welche Eigenschaften haben saure 

und alkalische Lösungen?  

 

ca. 10 Ustd. 

IF9: Saure und alkalische Lösungen  

− Eigenschaften saurer und alkali-

scher Lösungen 

− Ionen in sauren und alkalischen 

Lösungen 

UF3 Ordnung und Systematisierung 

• Systematisieren chemischer 

Sachverhalte 

E1 Problem und Fragestellung 

• Identifizieren und Formulieren 

chemischer Fragestellungen 

E4 Untersuchung und Experiment 

• zielorientiertes Durchführen von 

Experimenten 

E5 Auswertung und Schlussfolge-

rung 

• Erklären von Beobachtungen und 

Ziehen von Schlussfolgerungen 

… zur Schwerpunktsetzung: 

• pH-Skala (Unterteilung in sauer, 

neutral, alkalisch), evtl. pH-Reihe 

herstellen 
 

… zur Vernetzung: 

• Aufbau Ionen ← UV 9.1 

• Strukturmodell Ammoniak-

Molekül ← UV 9.3 

• Wasser als Lösemittel, Wasser-

moleküle ← UV 10.1 

• Säuren und Basen als Protonen-

donatoren und Protonenakzep-

toren 
→ UV 10.3 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 10.3: Reaktionen von sauren 
mit alkalischen Lösungen   

 

Wie reagieren saure und alkalische 

Lösungen miteinander? 

 

ca. 15 Ustd. 

IF9: Saure und alkalische Lösungen 

− Neutralisation und Salzbildung 

− einfache stöchiometrische Be-

rechnungen: Stoffmenge, Stoff-
mengenkonzentration 

− Protonenabgabe und -aufnahme 

an einfachen Beispielen 

UF3 Ordnung und Systematisierung 

• Systematisieren chemischer 

Sachverhalte und Zuordnen zent-

raler chemischer Konzepte 

E3 Vermutung und Hypothese 

• Formulieren von überprüfbaren 

Hypothesen zur Klärung von che-

mischen Fragestellungen 

• Angeben von Möglichkeiten zur 

Überprüfung der Hypothesen 

E4 Untersuchung und Experiment 

• Planen, Durchführen und Be-
obachten von Experimenten zur 

Beantwortung der Hypothesen  

E5 Auswertung und Schlussfolge-

rung 

• Auswerten von Beobachtungen in 

Bezug auf die Hypothesen und 

Ableiten von Zusammenhängen 

K3 Präsentation 

• sachgerechtes Präsentieren von 

chemischen Sachverhalten und 

Überlegungen in Form von kurzen 

Vorträgen unter Verwendung di-

gitaler Medien 

… zur Schwerpunktsetzung: 

• digitale Präsentation einer Neu-

tralisationsreaktion auf Teil-

chenebene (z.B. als Erklärvideo 

oder in einer Präsentation)  

• Neutralisationsreaktion zur Kon-

zentrationsbestimmung (evtl. 

Titration) 

 

… zur Vernetzung: 

• saure und alkalische Lösungen ← 

UV 10.2 

• Verfahren der Titration  

→ Gk Q1 UV 1, Lk Q1 UV 1 

• ausführliche Betrachtung des 

Säure-Base-Konzepts nach 

Brönsted → Gk Q1 UV 1, Lk Q1 

UV 1 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 10.4: Risiken und Nutzen bei 
der Verwendung saurer 
und alkalischer Lösungen 

 

Wie geht man sachgerecht mit sauren 

und alkalischen Lösungen um? 

 
ca. 3 Ustd. 

IF9: Saure und alkalische Lösungen  

− Eigenschaften saurer und alkali-

scher Lösungen 

− Ionen in sauren und alkalischen 
Lösungen 

− Neutralisation und Salzbildung 

K2 Informationsverarbeitung 

• Filtern von Informationen und 

Daten aus analogen und digitalen 

Medienangeboten und Analyse in 

Bezug auf ihre Qualität  
B3 Abwägung und Entscheidung 

• Auswählen von Handlungs-

optionen nach Abschätzung der 

Folgen  

… zur Schwerpunktsetzung: 

• Definition des pH-Wertes über 

den Logarithmus nur nach Ab-

sprache mit der Fachschaft Ma-

thematik, alternativ: Gk Q1 UV 2 
 

... zur Vernetzung: 

• saure und alkalische Lösungen ← 

UV 10.2 

• organische Säuren  

→ Gk Q1 UV 2, Lk Q1 UV 1 
 

… zu Synergien: 

• ggfs. Anwendung Logarithmus ← 

Mathematik UV 10.5 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 10.5 Alkane und Alkanole in Na-
tur und Technik 

 

Wie können Alkane und Alkanole 

nachhaltig verwendet werden? 

 

ca. 16 UStd. 

IF10: Organische Chemie 

− Ausgewählte Stoffklassen der 

organischen Chemie: Alkane und 

Alkanole 

− Zwischenmolekulare Wechselwir-

kungen: Van-der-Waals-Kräfte 

− Treibhauseffekt 

UF3 Ordnung und Systematisierung 

• Systematisieren nach fachlichen 

Strukturen und Zuordnen zu zent-

ralen chemischen Konzepten 

E5 Auswertung und Schlussfolge-
rung 

• Interpretieren von Messdaten auf 

Grundlage von Hypothesen 

• Reflektion möglicher Fehler  

E6 Modell und Realität 

• Erklären chemischer Zusammen-

hänge mit Modellen 

• Reflektieren verschiedener Mo-

delldarstellungen 

K2 Informationsverarbeitung 

• Analysieren und Aufbereiten re-

levanter Messdaten 

K4 Argumentation 

• faktenbasiertes Argumentieren 

auf Grundlage chemischer Er-

kenntnisse und naturwissen-

schaftlicher Denkweisen 

B4 Stellungnahme und Reflexion 

• Reflektieren von Entscheidungen 

… zur Schwerpunktsetzung: 

• Vergleich verschiedener Darstel-

lungsformen (digital, zeich-

nerisch, Modellbaukasten)   

 
... zur Vernetzung: 

• ausführliche Behandlung der Re-

geln der systematischen Nomen-

klatur → EF UV 4 

 

… zu Synergien: 

• Treibhauseffekt ← Erdkunde Jg 

5/6 UV 10 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 10.6 Vielseitige Kunststoffe  

 

Warum werden bestimmte Kunststof-

fe im Alltag verwendet? 

 

ca. 8 UStd. 

IF10: Organische Chemie 

− Makromoleküle: ausgewählte 

Kunststoffe 

UF2 Auswahl und Anwendung 

• zielgerichtetes Anwenden von 

chemischem Fachwissen  

B3 Abwägung und Entscheidung 

• Auswählen von Handlungs-

optionen durch Abwägen von Kri-

terien und nach Abschätzung der 

Folgen für Natur, das Individuum 

und die Gesellschaft  

B4 Stellungnahme und Reflexion 

• argumentatives Vertreten von 

Bewertungen  

K4 Argumentation 

• faktenbasiertes Argumentieren 

auf Grundlage chemischer Er-

kenntnisse und naturwissen-

schaftlicher Denkweisen 

… zur Schwerpunksetzung: 

• Beitrag des Faches Chemie zur 

Nachhaltigkeit 

• einfache Stoffkreisläufe im Zu-
sammenhang mit dem Recycling 

von Kunststoffen als Abfolge von 

Reaktionen 

 

… zur Vernetzung:  

• ausführliche Behandlung von 

Kunststoffsynthesen  

→ Gk Q2 UV 2, Lk Q2 UV 1 

• Behandlung des Kohlenstoff-

kreislaufs → EF UV 2 
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

 
Gemäß Schulprogramm sollen insbesondere die Lernenden als Individuen mit jeweils besonderen Fä-

higkeiten, Stärken und Interessen im Mittelpunkt stehen.  

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 

Fachkonferenz Chemie bezüglich ihres schulinternen Lehrplans die folgenden fachdidaktischen und 

fachmethodischen Grundsätze beschlossen: 

 

Lehr- und Lernprozesse  

• Schwerpunktsetzungen nach folgenden Kriterien: 

o Herausstellung zentraler Ideen und Konzepte (Energiekonzept, Donator- Akzeptor- 

Konzept usw.), auch unter Nutzung von Synergien zwischen den naturwissenschaftli-

chen Fächern 

o Orientierung am Prinzip des exemplarischen Lernens 

o fachinterne und fachübergreifende Vernetzung statt Anhäufung von Einzelfakten 

• Lehren und Lernen in Kontexten nach folgenden Kriterien: 

o eingegrenzte und altersgemäße Komplexität 

o möglichst authentische, tragfähige, gendersensible und motivierende Problemstellun-

gen 

• Variation der Aufgaben und Lernformen mit dem Ziel einer kognitiven Aktivierung aller Ler-

nenden nach folgenden Kriterien: 

o Förderung der Selbständigkeit und Eigenverantwortung, insbesondere im Prozess der 

Erkenntnisgewinnung im Rahmen experimenteller Unterrichtsphasen 

o Einsatz von (digitalen) Medien und Werkzeugen zur Verständnisförderung und zur Un-

terstützung und Individualisierung des Lernprozesses 

 

Experimente und eigenständige Untersuchungen 

• Verdeutlichung der verschiedenen Funktionen von Experimenten in den Naturwissenschaften 

und des Zusammenspiels zwischen Experiment und konzeptionellem Verständnis auch in Ab-

sprache mit den Fachkonferenzen der anderen naturwissenschaftlichen Fächer 

• überlegter und zielgerichteter Einsatz von Experimenten: Einbindung in die Erkenntnisprozesse 

und in die Beantwortung von Fragestellungen 

• schrittweiser und systematischer Aufbau von der reflektierten angeleiteten Arbeit hin zur mög-

lichen Selbstständigkeit bei der hypothesengeleiteten Planung, Durchführung und Auswertung 

von Untersuchungen 

• Entwicklung der Fähigkeiten zur Dokumentation der Experimente und Untersuchungen (Ver-

suchsprotokoll) in Absprache mit den Fachkonferenzen der anderen naturwissenschaftlichen 

Fächer  

 

Individuelles Lernen und Umgang mit Heterogenität 

Gemäß ihren Zielsetzungen setzt die Fachgruppe ihren Fokus auf eine Förderung der individuellen 

Kompetenzentwicklung. Die Gestaltung von Lernprozessen soll sich deshalb nicht auf eine angenom-

mene mittlere Leistungsfähigkeit einer Lerngruppe beschränken, sondern muss auch Lerngelegenhei-

ten sowohl für stärkere als auch schwächere Schülerinnen und Schüler bieten.  
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgen-

den Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  

 

Grundsätzliche Absprachen:  

Erbrachte Leistungen werden auf der Grundlage transparenter Ziele und Kriterien in allen Kompetenz-

bereichen bewertet. Sie werden den Schülerinnen und Schülern mit Bezug auf diese Kriterien rückge-

meldet und erläutert. Auf dieser Basis sollen die Schülerinnen und Schüler ihre Leistungen zunehmend 

selbstständig einschätzen. Die individuelle Rückmeldung vermeidet eine reine Defizitorientierung und 

stellt die Stärkung und die Weiterentwicklung vorhandener Fähigkeiten in den Vordergrund. Sie soll 

realistische Hilfen und Absprachen für die weiteren Lernprozesse enthalten. 

Die Bewertung von Leistungen berücksichtigt Lern- und Leistungssituationen. Einerseits soll dabei 

Schülerinnen und Schülern deutlich gemacht werden, in welchen Bereichen aufgrund des zurücklie-

genden Unterrichts stabile Kenntnisse erwartet und bewertet werden. Andererseits werden Fehler in 

neuen Lernsituationen im Sinne einer Fehlerkultur für den Lernprozess genutzt. 

Die Leistungen im Unterricht werden in der Regel auf der Grundlage einer kriteriengeleiteten, systema-

tischen Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. Darüber hinaus sollen Lernprodukten beur-

teilt werden, z. B. Protokolle, Materialsammlungen, Hefte, Mappen, Dokumentationen, Präsentatio-

nen, Lernplakate, Funktionsmodelle. 

Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen sich zudem mit kurzen schriftlichen Lernerfolgsüberprüfungen 

gewinnen. 

 

Kriterien der Leistungsbeurteilung: 

Die Bewertungskriterien für Leistungsbeurteilungen müssen den Schülerinnen und Schülern bekannt 

sein. Sie sind in Form eines „Leistungsbewertungskonzepts“ für das Fach Chemie auf der Schulhome-

page für alle einsehbar. 

Die folgenden Kriterien gelten vor allem für Leistungen, die zeigen, in welchem Ausmaß Kompetenzer-

wartungen des Lehrplans bereits erfüllt werden: 

• die inhaltliche Geschlossenheit und sachliche Richtigkeit sowie die Angemessenheit fachtypischer 

qualitativer und quantitativer Darstellungen bei Erklärungen, beim Argumentieren und beim Lö-

sen von Aufgaben, 

• die zielgerechte Auswahl und konsequente Anwendung von Verfahren beim Planen, Durchführen 

und Auswerten von Experimenten sowie bei der Nutzung von Modellen, 

• die Genauigkeit und Zielbezogenheit beim Analysieren, Interpretieren und Erstellen von Texten, 

Graphiken oder Diagrammen. 

 

 

Verfahren der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Es sollte eine differenzierte Rückmeldung zum erreichten Lernstand erfolgen. Etablierte Formen der 

Rückmeldung sind z. B. Schülergespräche, individuelle Beratungen, schriftliche Hinweise und Kommen-

tare, (Selbst-)Evaluationsbögen, Gespräche beim Elternsprechtag. Eine aspektbezogene Leistungsrück-

meldung erfolgt anlässlich der Auswertung benoteter Lernprodukte. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

 

Für den Chemieunterricht in der Sekundarstufe I (G9) ist an der Schule folgendes Schulbuch eingeführt: 

Elemente Chemie 7 – 10, Landesausgabe Nordrhein-Westfalen ab 2019 (Klett-Verlag; ISBN: 978-3-12-

756142-5).  

Eine Entscheidung über das Lehrwerk der Oberstufe im G9-Zweig muss zu gegebener Zeit noch getrof-

fen werden.  

 

Die Schülerinnen und Schüler arbeiten die im Unterricht behandelten Inhalte zum Teil in häuslicher 

Arbeit nach.  

 

Die Fachkonferenz hat sich zu Beginn des Schuljahres darüber hinaus auf die nachstehenden Hinweise 

geeinigt, die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend zur Umsetzung der Ziele des 

Medienkompetenzrahmens NRW eingesetzt werden können. Bei den Materialien handelt es sich nicht 

um fachspezifische Hinweise, sondern es werden zur Orientierung allgemeine Informationen zu grund-

legenden Kompetenzerwartungen des Medienkompetenzrahmens NRW gegeben, die parallel oder 

vorbereitend zu den unterrichtsspezifischen Vorhaben eingebunden werden können: 

 

• Digitale Werkzeuge / digitales Arbeiten 

Umgang mit Quellenanalysen: 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-

einstieg-in-die-quellenanalyse/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Erklärvideos: 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/ 

(Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Tonaufnahmen: 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-

schneiden-und-mischen-mit-audacity/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

• Rechtliche Grundlagen  
Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-

grundlagen-und-open-content/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Creative Commons Lizenzen: 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-

ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: 

https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-

Datensicherheit/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

 

 



 

  22 

 

3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen  
Die drei naturwissenschaftlichen Fächer weisen viele inhaltliche und methodische Gemeinsamkeiten, 

aber auch einige Unterschiede auf, die für ein tieferes fachliches Verständnis genutzt werden können. 

Synergien beim Aufgreifen von Konzepten, die schon in einem anderen Fach angelegt wurden, nützen 

dem Lehren, weil nicht alles von Grund auf neu unterrichtet werden muss und unnötige Redundanzen 

vermieden werden. Das Nutzen dieser Synergien unterstützt aber auch nachhaltiges Lernen, indem es 

Gelerntes immer wieder aufgreift und in anderen Kontexten vertieft und weiter ausdifferenziert. Dies 

verdeutlicht, dass Gelerntes in ganz verschiedenen Zusammenhängen anwendbar ist und Bedeutung 

besitzt. Verständnis wird aber auch dadurch gefördert, dass man Unterschiede in den Sichtweisen der 

Fächer herausarbeitet und dadurch die Eigenheiten eines Konzepts deutlich werden lässt.  

 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern  

Die schulinternen Lehrpläne und der Unterricht in den naturwissenschaftlichen Fächern sollen den 

Schülerinnen und Schülern aufzeigen, dass bestimmte Konzepte und Begriffe in den verschiedenen 

Fächern aus unterschiedlicher Perspektive beleuchtet, in ihrer Gesamtheit aber gerade durch diese 

ergänzende Betrachtungsweise präziser verstanden werden können. Dazu gehört beispielsweise der 

Energiebegriff, der in allen Fächern eine bedeutende Rolle spielt. 

Im Kapitel 2.1 ist jeweils bei den einzelnen Unterrichtsvorhaben angegeben, welche Beiträge das Un-

terrichtsfach Chemie zur Klärung solcher Konzepte auch für die Fächer Biologie und Physik leisten 

kann, oder aber in welchen Fällen das Fach Chemie Ergebnisse der anderen Fächer aufgreifen und 

weiterführen kann.  

In einer gemeinsamen Konferenz aller Kolleginnen und Kollegen der naturwissenschaftlichen Fächer 

werden Absprachen für eine Zusammenarbeit der Fächer getroffen und eine Klärung dabei auftreten-

der Probleme vorgenommen. 

 

Sowohl am Tag der offenen Tür als auch an den Experimentiernachmittagen und Schnuppertagen für 

Grundschülerinnen und Grundschülern präsentieren sich die naturwissenschaftlichen Fächer. Grund-

schülerinnen und Grundschüler können in diesen Fächern einfache Experimente durchführen und so 

einen Einblick in naturwissenschaftliche Arbeitsweisen gewinnen.  

 

Methodenlernen 

Über die einzelnen Klassenstufen verteilt beteiligen sich alle Fächer an der Vermittlung einzelner Me-

thodenkompetenzen. Die naturwissenschaftlichen Fächer greifen vorhandene Kompetenzen auf und 

entwickeln sie weiter, wobei fachliche Spezifika und besondere Anforderungen herausgearbeitet wer-

den (z. B. bei Fachtexten, Protokollen, Erklärungen, Präsentationen, Argumentationen usw.). 

 

Nutzung außerschulischer Lernorte und Zusammenarbeit mit außerschulischen Kooperationspart-

nern  

Das HGW bietet diverse außerschulische Lernorte und außerschulische Kooperationspartner, wie das 

Science Forum der Universität Siegen, das Klärwerk in Waldbröl und eine Kooperation im Rahmen des 

KURS-Programms mit Montaplast (s. Kapitel 1).  

 

Wettbewerbe 

Schülerinnen und Schüler können an verschiedenen naturwissenschaftlichen Wettbewerben wie 

„Chem-pions“, „Jugend forscht“, die „Junior-Science-Olympiade“, „Chemie – die stimmt!“ und die „In-

ternationale ChemieOlympiade“ teilnehmen.   
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „dynamisches Doku-

ment“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikati-

onen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwick-

lung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbarten 

Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu dienen bei-

spielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von Unterrichtsmate-

rialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden. Im Sin-

ne eines Entwicklungsprozesses werden die Unterrichtsmaterialien kontinuierlich überarbeitet und 

auch im Sinne einer Differenzierung weiterentwickelt. In diesem Zusammenhang werden Diagnose-

werkzeuge erstellt, um den Kompetenzerwerb gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern zu 

überprüfen.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regelmäßig an 

Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Hand-

lungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidakti-

schen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfüg-

bar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitätsentwick-

lung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qualität des Unter-

richts zu evaluieren. Dafür kann das Online-Angebot SEFU (Schüler als Experten für Unterricht) genutzt 

werden (www.sefu-online.de, Datum des letzten Zugriffs: 17.01.2020).  

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn 

werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell 

notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird als Instrument einer solchen 

Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s. u.) arbeiten die Lehrkräfte die Änderungsvor-

schläge in den schulinternen Lehrplan und in die entsprechenden Dokumente ein. Die Ergebnisse die-

nen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und u. a. an den/die Fortbil-

dungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der 

Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Checkliste zur Evaluation 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind die dort 

getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die 

Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des 

Faches bei. 

Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen 

Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen 

formuliert. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in der fach-

lichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur Fachgruppenar-

beit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Beschlüsse zu kontrollieren und 

zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig überabeitet und angepasst. Sie dient auch 

dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu identifizieren und abzusprechen. 
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Handlungsfelder Handlungsbedarf verantwortlich zu erledigen bis 

Ressourcen    

räumlich Unterrichts-

räume / Fach-

räume 

   

Räume zur 

Unterrichts-

vorbereitung 

   

Bibliothek    

Computer-

raum 
   

Raum für 

Fachteam-

arbeit 

   

…    

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeit-

schriften 
   

Geräte/ Me-

dien 
   

Chemikalien    

 …    

Kooperation bei  

Unterrichtsvorhaben 
   

    

    

Leistungsbewertung /  

Leistungsdiagnose 
   

    

    

Fortbildung    

fachspezifischer Bedarf    

    

fachübergreifender Bedarf    

    

 


